5 Schuldige Pflicht / 
Bey dem Hochzeitlichen Ehren ⸗Feſt / 
Des Edlen / Ehren⸗Veſten / Nahmhaften / Hoch⸗ und 
ol⸗Weiſen 


In. Andreas Bluͤmig ken 
Wolv. Rahts⸗Verwandten dieſer Stadt; 
Mit der Viel⸗Ehr⸗ und Tugendreichen 


Jungfrauen Benigna / 


Des Weil. Edlen / Groß⸗Achtbarn und Hochgelahrten 


In. Chriſtoph Meisners⸗ 


Der Artzney DOCT. und Königl. Majeſt. in Pohlen u. 
Schweden geweſenen Hoff ⸗ und Leib⸗ MEDICI. 
wie auch / dieſer Stadt Phyſici ordin. und Primarii, 


Nachgelaſſenen Eheleiblichen T OCS TER. 
Den zoſten Novemb. Am Tage S. Andreas des zu 
Ende lauffenden 1677 ſten Jahres / 
wee ee 
ur 
Einen Guten Freund. 
ers 9 8 8 888 88288947 % 


In Thorn / Gedrukt von Joh. Coͤpſelio / Buchdr. daſelbſt, 


SELLELELELLELLLLELELLERTLLLLTEE 


3 N RI e e , d e s 0 0 90 TREE 


Er Nenſch / der arme Menſch / mus wegen ſei⸗ 

ner Suͤnden / 
Mit welchẽ er dem HErꝛn des Lebens Wunden ſchlaͤgt / 
Und ihrer immermehr von Tag zu Tage hegt / 

Oft Widerwertigkeit und manche Noht empfinden / 

Ihn plagt ſein eigner Leib: Bald komets daß der Magen 
Nicht kochet wie er ſol / und alſo wenig naͤhrt: 
Bald iſt das Auge nas / bald iſt die Hand beſchwert / 

Bald wil der matte Fuß nicht mehr den Koͤrper tragen / 

Bald faͤllet ihm ein Fluß / bald fuͤhlt er Seiten: ſtechen / 
Bald hat er zu dem Trank und Speiſe wenig Luſt / 
Bald fehlt dem Haupte was / 1 5 ligt es um die 


ru 
Bald wils an jenem ihm / und bald an dem gebrechen. 
Doch wie der Hoͤchſte GOtt verhänger manches Leiden / 
Do hat Er auch beſtimt viel Mittel in der Welt. 
Deñ weñ die Sommer⸗Zeit bei uns ſich eingeſtellt / 
Bringt aus der Erden⸗Schoß ſie e auf den 
eiden 
Und was noch aröffer iſt / ſo hat SDttaußerfohrn 
Noch manchẽ dener lehrt die Artzney⸗Kunſt verſtehn / 
Und mit dem gruͤnen Schatz gebührend umzugehn. 
Ein a W war auch Her: ME IJ S NEN hier 
in The ren / 


Von dem ein jeder weiß / wie aͤmſig er geweſen 
um den Hyppokrates / ſo lang er hat gelebt / 
Lebt auch Machaon mit / den alle Welt erhebt 
Von alten Zeiten her. Herr ME 36 5 Nhat durch 
eſen 


Was Celſus vor gelehrt / und Phoͤbus Sohn geſchrieb en / 
Galenus war ſein Freund / wie denn der Hermes auch 
Von beider Mediein wuſt er den rechten Brauch: 
Ihm war nicht unbekant / was Podalyr getrieben. 
Ein Zeuge wird mir ſeyn die Stadt / die wol erfahren 
Was ich anitzt geſagt. Auch Ihm iſt ja bekant / 
Geehrter Braͤutigam / die Glüͤkkes ⸗ volle Hand / 
Die Er ſelbſt hat verſucht / wiewol vor vielen Jahren.. 
Doch ſcheints / das Ubel iſt nicht gaͤutzlich weggenomen / 
Dieweil Er eine Hitz annoch im Hertzen fuͤhlt / 

Und Artzney noͤhtig hat / die Ihn von neuen kühlt: 
Wer wird antzund an Herr ME JS NE RS Stelle 
e AN e kommen? 15 

Dieweil der Vater tod / ſo mag die Tochter heilen: 
Sagt Er / Herr Braͤutigam. Fuͤrwar ein guter Raht / | 

Den auch der Himmel ſelbſt numehr gebilligt hat / 

Durch deſſen feſten ſchluß / Er mus zur Hochzeit eilen. 

Er hat Ihm die erwaͤhlt / fo von der erſten Jugend. 
Des Vaters Sorge war / und nach der Muter⸗Zucht / 
Ohn unterlas / was Lob und Ehre bringt / geſucht / 

Ja« die / mit einem Wort / geſtrebet nach der Tugend. 


So recht / Her Braͤutigaͤm: Diß unter allen Sachen / 
Was Er ſich leget itzt nach GOttes Willen zu / 

Dient / daß Er ſchaffen kan im Hauß und Hertzen Ruh. 

Er hofft / wir hoffen mit: Sie wird geſund Ihn machen, 

GdOtt ſetz das Amen bey. Die Chur ſey hoͤchſt⸗begluͤrket / 
Es muͤſſe Traurigkeit und Leid fern von Euch ſtehn / 
Es muͤſſe Segen ſtets und Froͤligkeit aufgehn / 

So oft ihr Morgen⸗Licht die edle Sonne ſchikket. 

Sie aber / Wehrte Frau / von welcher iſt entſproſſen 
Die Jungfer Braut / haͤlt ſtets die ungefaͤrbte Treu: 
Noch nie bricht unter uns der Freundſchaft Band 

entzwey / 
ch hab auch ihre Gunſt / und Wohlthat oft genoſſen. 

Der Allerhoͤchſte GOtt / auf den Sie pflegt zu bauen / 
Der Ihr die Tochter noch / als Ihres Alters Stab / 
Bißher erhalten hat / und nun vom Himmel ab 

Sie heiſſt das neue Gluͤk in Froͤligkeit anſchauen; 

Der wolle ferner Sie (hoͤr an / OG Ott / mein Flehen!) 
Erhalten lange Zeit / bei ſtarker Lebens: Kraft 
Damit Sie auch was G Ott an ihrer Tochter ſchaft / 

Und ihrer Tochter Kind / in Hertzens⸗Luſt mag ſehen. 


